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Allein auf Herbizide vertrauen, 
funktioniert nicht mehr 
Hinweise zur Unkrautkontrolle in Wintergetreide

In allen Lebensbereichen gibt es Konkurrenz – so auch zwischen Unkräutern und 
Kulturpflanzen. Zum Geschäft des Landwirts gehört es, dafür zu sorgen, dass der 
Kampf um Nährstoffe, Licht und Standraum auf dem Acker von den Kulturpflanzen 
gewonnen wird. Dieses Ziel muss er durch die richtige Kombination aus wirksamen 
ackerbaulichen Maßnahmen und richtigem Herbizidmanagement erreichen. Allein 
auf Herbizide zu vertrauen, funktioniert nicht mehr. Ohne guten Ackerbau werden 
sehr schnell resistente Ungräser hervorgekehrt – die Überlebenden sind dann 
chemisch nur schwer zu bekämpfen, vermehren sich und dominieren später die 
Flächen. Dr. Dominik Dicke vom Pflanzenschutzdienst Hessen am Regierungsprä-
sidium Gießen berichtet.

natürlich von der Philosophie des Be­
wirtschafters.
Bodenbearbeitung: 

Durch wendende Bodenbearbeitung 
soll erreicht werden, dass Keimlinge 
aus vergrabenen Samen die Boden­
oberfläche nicht erreichen und abster­
ben (fatale Keimung). Vergrabene Sa­
men, die nicht keimen, sind dem Abbau 
durch Würmer oder Käfer ausgesetzt. 
Durch die Gleichverteilung der Samen 
über den gesamten Bodenhorizont 
wird eine Anreicherung in der obersten 
Bodenschicht vermieden, aus welcher 
der größte Anteil der Ungräser keimt. 
Dadurch ist der gesamte Unkraut­ und 
Ungrasbesatz in den gesäten Kulturen 
niedriger und der Aufwand an Herbi­
ziden im System wird verringert, denn 
auch die unterdrückende Wirkung der 
Kulturpflanzen kommt so besser zum 
Tragen. 

Profis, die auf langjährige Erfahrun­
gen mit reduzierter Bodenbearbeitung 
zurückblicken können, setzen zum 
richtigen Zeitpunkt das auf ihre Ver­
hältnisse abgestimmte Gerät ein und 
haben die Verunkrautung im Blick.

Auf Problemstandorten mit Acker­
fuchsschwanz kann es in diesem Ver­
fahren helfen, frühzeitig das Feld saat­
fertig zu machen, dann den Auflauf des 
Ackerfuchsschwanzes abzuwarten, um 
ihn dann mit einem Totalherbizid ab­
zutöten, wenn ausreichend Blattmasse 
(3­Blattstadium) vorhanden ist. Wer 
jedoch allein aus Gründen der Arbeits­
wirtschaftlichkeit Mulchsaat betreibt, 
aber nicht das richtige Werkzeug be­
sitzt und auch die Herausforderungen 
des Verfahrens nicht kennt, läuft Ge­
fahr, ein Ungrasproblem zu bekommen. 
Saatzeitpunkt:

Alte Untersuchungen aus den 80er 
Jahren haben schon gezeigt, dass die 
Rückverlegung des Saattermines weiter 
in den Herbst, beziehungsweise we­
nigstens die Vermeidung von Frühsaa­
ten, den Ungrasdruck drastisch senkt, 
da die erste Unkrautwelle vorher auf­
läuft. Dieses wird durch aktuelle Un­
tersuchungen aus Schleswig Holstein 
bestätigt. 

Oftmals wird argumentiert, dass früh 
gesät werden muss, um die Aussaat bis 
Vegetationsende überhaupt zu schaffen 
beziehungsweise man sonst Gefahr 
läuft, dass es zu feucht wird. In diesem 
Fall muss dann konsequent auf eine 
Sommerung ausgewichen werden. Bes­
ser wäre es jedoch, die Schlagkraft zum 
Beispiel durch Kooperation an die Ver­
hältnisse anzupassen.
Fruchtfolge: 

Die Unkrautarten sind an die Kultu­
ren angepasst. Werden beispielsweise 
vorwiegend Winterungen gesät, ver­
mehren sich an die Winterungen ange­

Heute findet man neben vermehrt 
resistentem Ackerfuchsschwanz (vor­
wiegend gegen die Wirkstoffklasse A 
aber auch B) auch Resistenzen beim 
Windhalm (insbesondere gegen Wirk­
stoffklasse B, zu der auch die Sulfonyl­
harnstoffe gehören). 

In einer aktuellen Untersuchung 
wurden  landesweit Standorte auf 
Windhalmresistenz gegenüber Herbi­
ziden unterschiedlicher Wirkstoffklas­
sen untersucht. Dabei wurden sowohl 
Samen von Windhalmpflanzen aus 
unbehandelten Spritzfenstern als auch 
von Windhalm, der zur Ernte in den 
Feldern stand, entnommen, angezogen 
und geprüft. 

Windhalm: Wirkstoffklasse B 
mittlerweile kaum noch wirksam

Nahezu alle Windhalm­Herkünfte 
konnten durch die Wirkstoffklasse F1/

K3 (Bodenherbizid) bekämpft werden. 
Ebenso zeigte die Wirkstoffklasse A mit 
wenigen Ausnahmen eine hohe Wir­
kungssicherheit bei allen Windhalm­
Herkünften. Dagegen wurde mit 
den Herbiziden der Wirkstoffklasse B 
nur in wenigen Herkünften (rund 10 
Prozent) ein Wirkungsgrad von mehr 
als 90 Prozent erzielt. In knapp der 
Hälfte der Herkünfte lag der Wir­
kungsgrad unter 10 Prozent. 

Somit wird die Zumischung von Bo­
denherbiziden im Herbst bei Proble­
men mit Windhalm und auch Acker­
fuchsschwanz zur Pflicht. Näheres dazu 
unter dem Punkt „Chemische Bekämp­
fung mit Herbiziden“. Folgende acker­
bauliche Maßnahmen sollten als Stell­
schrauben betrachtet werden, mit de­
nen man den Ungrasbesatz reduzieren 
kann. Welche Maßnahme stärker oder 
schwächer betont wird, hängt vom je­
weiligen Produktionssystem ab und 

Ackerfuchsschwanz in Wintergerste. Foto: Dr. Dicke
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Tabelle 1 : Situationsbezogene Ungrasbekämpfung in Weizen mit Beispielen  
Situation ackerbauliche Maßnahme Herbst (l, kg/ha), Beispiel) Frühjahr (l, kg/ha), Beispiel)

Situation 1 
noch keine Minderwirkung, 
moderate Verungrasung

Status beibehalten
Malibu + Lexus (3+0,02) (BBCH 
10-11) oder Boxer + Ciral (3,0 
+ 0,025) (BBCH 10-11)

Keine Nachbehandlung, falls 
nötig: Z.B. Traxos  (1,2)

Situation 2 
Noch keine Minderwirkung, 
hohe Ungrasdichte (>800 
Pflanzen je m²)

Frühsaat vermeiden, bei 
Mulchsaat Glyphosateinsatz 
vor der Saat

Herold + Boxer (0,6 + 3,0) 
(BBCH 0-11) oder Bacara Forte 
+ Cadou SC (0,75 +3) (BBCH 
0-11)*

Atlantis WG (0,3) oder 
Broadway (220)

Situation 3
Minderwirkung bei HRAC-A 
gegen A-fuchsschwanz, bei 
HRAC B gegen Windhalm, 
hohe Ungrasdichte (>800 
Pflanzen je m²)

Späte Saat des Weizens, bei 
Mulchsaat Glyphosateinsatz 
vor der Saat, Über Einbau von 
Sommerung in Fruchtfolge 
nachdenken

Nach später Saat des Weizens: 
Malibu + Lexus (3+0,02) (BBCH 
10-11) oder Boxer + Ciral (3,0 
+ 0,025) (BBCH 10-11)

Atlantis WG  + FHS (0,5 + 1) 
oder Atlantis WG (0,4 + 0,8) 
+ Arelon Top (1,5) oder 
Broadway + FHS (0,22+1)

*bei Trockenheit Blatt-/Bodenkombination ab BBCH 12 mit HRAC-Gruppe A. Grundsätzlich aber HRAC A (Axial 50) für Gerste 
reservieren! (Beispiele in Tabelle 3)

Tabelle 2: Möglichkeiten zur Unkrautbekämpfung bei Trespen
Anwendung Herbizid HRAC l,kg/ha Hinweise

12 - 13 Cadou Forte Set
+ Atlantis WG + FHS F,K,B 0,3 + 0,75 

+ 0,4 + 0,8
Folgebehandlung gegen weiche Trespe und 
Roggentrespe im Frühjahr mit z.B. Attribut 
einplanen. Wenn möglich, dann teilflächen-

spezifisch, d.h. nur dort, wo die Trespen auch 
vorkommen), oft am Rand.

12 - 13 Herold SC + Atlantis 
WG + FHS F, B 0,6 + 0,4 

+ 0,8

Tabelle 3: Ackerfuchsschwanzbekämpfung in Winterweizen (Beispiele Herbst)

Anwendgs-
stadium Herbizid HRAC l,kg/ha

Acker-
fuchs-

schwanz

Wind-
halm Bemerkungen

00 - 11

Malibu + Lexus K,B 3,0 + 0,02 xxx xxx sehr wirkungssicher

Malibu + Ciral K,B 3,0+ 0,025 xxx xxx sehr wirkungssicher

Cadou Forte Set K,F 0,75 + 0,3 xx(x) xxx Feuchtigkeit erforderlich, 
wichtig: früh einsetzen

Herold SC + Boxer K,N 0,5 + 3,0 xxx xxx aus Resistenzgründen
TM mit Boxer interessant

Ciral + Boxer B,N 0,025+3,0 xxx xxx aus Resistenzgründen
TM mit Boxer interessant

ab 12
Bacara Forte + Traxos 

oder + Axial 50
oder + Ralon S.

F,K,A
1,0 + 1,2

+ 0,9
+ 1,2

xxx xxx
sehr gute Unkraut- u.
Ungraswirkung, außer 

Kornblume

passte (winterjährige) Unkräuter und 
Ungräser wie Ackerfuchsschwanz, 
Windhalm oder Ehrenpreis sehr stark, 
da ihr Hauptkeimungszeitpunkt um den 
Saattermin der Winterung liegt. 

Wird eine Sommerung in der Frucht­
folge etabliert, können alle aufgelaufe­
nen Unkräuter und ­gräser vor der Saat 
eliminiert werden. Zum Saatzeitpunkt 
der Sommerung und später wird kaum 
ein winterjähriges Unkraut keimen. Da­
durch wird der Anteil dieser Unkräuter 
und Ungräser im System verringert.

Chemische Bekämpfung  
mit Herbiziden

Wurde mit den ackerbaulichen Maß­
nahmen die Grundlage gelegt, gilt es 
Herbizide standortspezifisch einzuset­
zen. Ziel ist es in erster Linie, die Un­
gräser zu bekämpfen. Wichtig ist es, 
über die Fruchtfolge einen Wirkstoff­
klassenwechsel durch zuführen. Je nach 
Verunkrautung können entsprechende 
Mittel gegen Zweikeimblättrige zuge­
mischt werden. 
•	Für die Planung der Bekämpfungs­

strategie sollten zunächst folgende 
Fragen geklärt werden:

•	Welche Ungrasarten treten in mei­
nen Feldern auf?

•	Wurden in der Vergangenheit Min­
derwirkungen bei bestimmten Wirk­
stoffgruppen beobachtet?

•	Wie stark ist die Verungrasung (hohe, 
moderate, niedrige Ungrasdichte)?

•	Welche Herbizide sind in der Frucht­
folge eingesetzt worden?

bei ackerbaulichen Maßnahmen gege­
ben.

Strategie: Status halten. Falls noch 
nicht konsequent durchgeführt, sollte 
über die Fruchtfolge ein Wechsel der 
Wirkstoffklassen angestrebt werden. 
Die Aufwandmengen müssen auf den 
Ackerfuchsschwanz ausgerichtet wer­
den. Ziel muss es sein, die Verungra­
sung im Herbst komplett auszuschal­
ten. Durch die Mischung der unter­
schiedlichen Wirkstoffe in Weizen 
wird das Zielungras an mehreren An­
griffsorten attackiert, was den Wir­
kungsgrad erhöht und die Gefahr einer 
einseitigen Selektion auf nur eine 
Wirkstoffgruppe verringert. Dabei 
müssen die Wirkstoffe zu einem Zeit­
punkt eingesetzt werden, der gewähr­
leistet, dass möglichst jeder Partner 
sein volles Wirkpotenzial ausschöpfen 
kann. Denn kommt nur ein Partner 
zum Zuge, wird auf diesen Wirkstoff 
hin selektiert. Beispiele finden sich in 
Tabelle 1.

•	 Ist der Pflug­Einsatz möglich?
•	 Ist Flexibilität beim Saattermin ge­

geben?
•	 Ist Flexibilitiät bei Fruchtfolgegestal­

tung gegeben?

Exemplarische Situationen  
mit Strategien im Weizen

Situation 1: Ackerfuchsschwanz und 
Windhalm vergesellschaftet, noch kei­
ne Minderwirkungen aufgetreten­, 
moderate Verungrasung, Flexibilität 

Sollte im Frühjahr dennoch nachbe­
handelt werden müssen, was nicht das 
Ziel sein sollte, kann dann ein Herbizid 
aus der HRAC­Klasse A (zum Beispiel 
Traxos) eingesetzt werden, um die 
HRAC­Klasse zu wechseln. Ein nach­
folgender Einsatz von Herbiziden mit 
Gräserwirkung aus der Wirkstoffklasse 
B im Frühjahr würde die Frequenz die­
ser Wirkstoffgruppe innerhalb der 
Fruchtfolge erhöhen. Sofern davon 
ausgegangen wird, dass zwischen 
Herbst und Frühjahr keine neuen Un­
gräser mehr keimen (bei später Saat), 
ist auch der Frühjahrseinsatz der Wirk­
stoffklasse B  unproblematisch, da die 
schon behandelten Gräser nur ein 
zweites Mal gespritzt werden und es 
daher nicht zu einer verstärkten Selek­
tion resistenter Biotypen kommen 
kann. 

Situation 2: Ackerfuchsschwanz und 
Windhalm vergesellschaftet, noch kei­
ne Minderwirkungen aufgetreten, 
hohe Ungrasdichte (zum Beispiel >800 
Gräser je m²), Flexibilität bei ackerbau­
lichen Maßnahmen gegeben 

Strategie: Auf Feldern, die eine hohe 
Ungrasdichte aufweisen, sollten Früh­
saaten beim Weizen vermieden wer­
den. Bei pfluglos wirtschaftenden Be­
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und der Ackerfuchsschwanzdruck erst 
einmal nur verringert werden. 

Eine Nachbehandlung im Frühjahr 
wird fest eingeplant. Wichtig bei der 
Herbstbehandlung ist die Anwendung 
im VA bis Spitzen vor dem Auflaufen 
des Ackerfuchsschwanzes. Vorausset­
zung ist allerdings ausreichende Bo­
denfeuchte. Im Frühjahr muss dann 
gezielt ein gut wirksames Präparat wie 
zum Beispiel Atlantis oder Broadway 
aus der Wirkstoffklasse B eingesetzt 
werden, welches den übrigen Acker­
fuchsschwanz beseitigt. 

Situation 3: Minderwirkungen bei 
HRAC­Klasse A gegen Ackerfuchs­
schwanz und Minderwirkungen bei 
HRAC­Klasse B bei Windhalm aufge­
treten, hohe Ungrasdichte, Flexibilität 
bei ackerbaulichen Maßnahmen gege­
ben.

Strategie: Späte Saat des Weizens, in 
Mulchsaatbetrieben Glyphosateinsatz 
vor der Saat. Nach der Saat: Kombina­
tion aus Bodenherbiziden und Herbi­
ziden der Wirkstoffklasse B. Die Bo­
denherbizide müssen den Windhalm 
beseitigen. Wirkstoffklasse B soll den 
Ackerfuchsschwanz entfernen. Im 

Tabelle 4:  Windhalmbekämpfung Winterweizen (Beispiele Herbst)
Anwendgs-

stadium Herbizid HRAC l,kg/ha Wind-
halm

00 - 11

Bacara Forte F 1,0 xxx auf 3 cm tiefe Saatgutablage 
achten

Malibu K 3,0 xxx auf 3 cm tiefe Saatgutablage 
achten

Herold SC K 0,4 xxx auf 3 cm tiefe Saatgutablage 
achten

Sumimax E 0,06 xxx Nutzung der HRAC-Kl E zur 
Resistenzvermeidung

10 - 12 Filon + Acupro N 3,0 + 0,06 xxx (entspricht Boxer + Alliance)

11 - 13

Activus SC* + Arelon Top K,C 2,5 + 2,0 xxx preisgünstig

Fenikan + Arelon Top F,C 1,5 + 1,5 xxx IPU-betont

Trinity F,K,C 2,0 xxx Schwäche Klette

Stomp Aqua + Fenikan K,F,C 1,5 + 0,75 xxx

Herbaflex + Arelon Top C,F 2,0 + 1,0 xxx IPU betont

Boxer + Beflex N,F 2,5 + 0,4 xxx Nutzung der HRAC-Kl N zur 
Resistenzvermeidung

Carmina 640 + Alliance C,B 2,0+0,065 xxx breitwirksam, Schwäche Klette, auf 
Sortenverträglichkeit achten

Arelon Top + Sumimax C,E 1,5 + 0,06 xxx gute Wirkung, aber Aufhellungen, 
ertraglich unbedeutend

trieben sollte die Altverungrasung vor 
der Saat mechanisch oder durch einen 
Glyphosateinsatz beseitigt werden. Es 
sollten nach der Saat dann Kombina­

tionen aus Wirkstoffen gefahren wer­
den, die über den Boden wirken und 
nicht der HRAC­Klasse A und B ange­
hören. Der Windhalm soll so beseitigt 
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Tabelle 5: Gräserbekämpfung in Wintergerste (Beispiele Herbst)

Anwendgs-
stadium Herbizid HRAC l,kg/ha

Acker-
fuchs-

schwanz

Wind-
halm Bemerkungen

00 - 11

Malibu K 4,0 xx xxx bewährt, auf gute 
Saatgutabdeckung achten

Herold SC K 0,6 xx xxx bewährt, auf gute 
Saatgutabdeckung achten

Cadou Forte Set K,F 0,75 + 0,3 xx xxx auftretende Aufhellungen 
wachsen sich wieder aus

Herold SC + Boxer K, N 0,5 + 2,0 xx xxx
probeweise, Aufhellungen 

möglich, Boxer als Resistenz-
baustein

Malibu + Lentipur 700 F,C 3,0 + 1,0 xx xxx nicht auf drainierten Flächen

Boxer + Beflex N,F 3,0 + 0,3 x xxx Nutzung der HRAC-Klasse N zur 
Resistenzvermeidung

11-13

Activus SC* + IPU K,C 2,0 + 2,0 x(x) xxx nicht auf drainierten Flächen

Trinity K,F,C 2,0 x xxx nicht auf drainierten Flächen 
vom 01.11.-15.03.

Carmina 640 + Alliance C, F,B 1,5 + 0,065 x xxx Schwäche Klette

Herold SC + Protugan F, C 0,5 + 1.0-1,5 xx xxx nicht auf drainierten Flächen

12-25

Bacara Forte + Axial 50 F,K,A 1,0 + 0,9 xxx xxx

Cadou Forte Set + Axial 50 K,F,A 0,75 + 0,3 + 0,9 xxx xxx

Activus SC*/Stomp Aqua 
+ Axial 50 K,A 2,5 + 0,9/1,0 xxx xxx Schwäche Kamille, Kornblume

Carmina 640/Lentipur 700 
+ Ralon Super + Alliance C,A 1,5 + 1,0 + 0,05 xxx xxx nicht auf drainierten Flächen

Lentipur 700 + Axial 50 C,A 3,0 + 0,9 xxx xxx nicht auf drainierten Flächen

Frühjahr Nachbehandlung mit Kom­
bination aus Wirkstoffklasse B oder 
auch B und C. In Gerste reiner Einsatz 
von Bodenherbiziden. In Raps ist der 
Einsatz von Kerb Pflicht. Über Mög­
lichkeit des Einbaues von Sommerun­
gen ist nachzudenken.

Situation 4 (Extrem): Minderwir­
kungen bei HRAC­Klasse A gegen 
Ackerfuchsschwanz und Minderwir­
kungen bei HRAC­Klasse B bei Wind­
halm, hohe Ungrasdichte, Auftreten 
von Trespenarten.

Strategie: Frühsaaten des Weizens 
vermeiden. Bei Mulchsaat Glyphosa­
teinsatz vor der Saat. Nach der Saat: 
Kombination aus Bodenherbiziden 
und Herbiziden der Wirkstoffklasse B. 
Die Bodenherbizide müssen den 
Windhalm und die Taube Trespe be­
kämpfen. Wirkstoffklasse B soll den 
Ackerfuchsschwanz beseitigen, die 
Taube Trespe weiter niederhalten und 
gegen die häufig vorkommenden Arten 
weiche Trespe und Roggentrespe wir­
ken. Beispiele hierfür zeigt Tabelle 2.

Besondere Hinweise  
zur Trespenbekämpfung

Ist mit starkem Besatz mit Trespen 
(insbesondere weiche Tespe sowie Rog­
gentrespe) für die folgende Aussaat zu 
rechnen, sollte keine Wintergerste an­
gebaut werden. Hier gibt es keine aus­

reichende Bekämpfungsmöglichkeit. 
Auch behandelte Flächen müssen aus­
gangs Winter auf Restbesatz oder Neu­

auflauf kontrolliert werden. Nachbe­
handlungen mit beispielsweise Attri­
but, Monitor oder Atlantis müssen 
eingeplant und frühzeitig zu Vegetati­
onsbeginn gesetzt werden. Ein Wech­
sel von Wirkstoffklassen ist bei der 
Bekämpfung von weicher Trespe und 
Roggentrespe kaum möglich, da die 
anderen Wirkstoffklassen nicht ausrei­
chend wirken. Daher sollte man diese 
Vorgehensweise nur dann wählen, 
wenn Trespen in bedrohlichem Maße 
die Verunkrautung dominieren. An­
sonsten zieht man sich auf Dauer Re­
sistenzprobleme mit Windhalm­ und 
Ackerfuchsschwanz heran. 

Wenn möglich sollte man die Tres­
penbekämpfung teilflächenspezifisch 
nur dort durchführen, wo diese Ungrä­
ser auch vorkommen. Meistens wan­
dern sie vom Rand her in die Flächen 
ein. In Versuchen zur Bekämpfung 
unterschiedlicher Trespenarten wurde 
festgestellt, dass weiche Trespe und 
Roggentrespe nicht auf den boden­
wirksamen Wirkstoff Flufenacet an­
sprechen, während sich die Taube Tres­
pe sehr gut mit Flufenacetmitteln be­
kämpfen lässt. Dagegen wirkte zum 
Beispiel Attribut gut gegen weiche 
Trespe und Roggentrespe. Im Frühjahr 
sollten letztgenannte Trespenarten 
dann auf Basis von Attribut und so wei­
ter bekämpft beziehungsweise nieder­
gehalten werden. Nähere Hinweise 
dazu an dieser Stelle im Frühjahr.

Tabelle 6: Herbizidempfehlungen für Wintertriticale (Beispiele Herbst)

Herbizid Anw.- 
stadium

l/ha oder 
kg/ha HRAC Wind-

halm Afu Hinweise

Herold SC
(+Brazzos) 00-11 0,4 

(+0,025) F, K xxx
Kamille nicht immer ausreichend 

(mit Brazzos ab 1-Bl. auch 
Kamille, Ausfallraps)

Malibu
+ Brazzos) 00-11 3,0 + 

(0,025) K, K xxx x
Kamille nicht immer ausreichend 

(mit Brazzos ab 1-Blatt auch 
Kamille, Ausfallraps)

Herold SC 00-11 0,6 F, K xxx xx

Malibu 00-11 4,0 K, K xxx xx

Bacara Forte 09-11 1,0 F, K xxx x gute Breitenwirkung

Cadou Forte Set 09-11 0,75 + 0,3 F, K xxx xx

Trinity (+ Primus) 11-12 2,0 
(+0,05)

C2, K1, 
F1 xxx x

mit Primus auch gegen Klette, 
Kamille, Mohn, Raps, nicht in TM 
mit Axial. Auf drainierten Flächen 

nicht 01.11. - 15.03.

Activus SC*/Stomp A.
+ Lexus ab 11 2,0 + 0,02 K, B xxx xxx sichere Ackerfuchsschwanz-

wirkung

Boxer + Ciral ab 11 2,5 + 
0,025 N, B xxx xxx Kulturschäden möglich, 

wachsen sich wieder aus

Activus SC* + Arelon 
Top (+Pointer SX) 11-13 2,5 + 1,5

(+ 0,03) K, C xxx x

günstige Lösung, ab 2 l/ha IPU 
Schäden möglich (mit Pointer 
sicher gegen Kamille, Mohn, 

Ausfallraps);  nicht auf 
drainierten Flächen.

Fenikan + Activus SC* 11-13 1,0 + 2,5 K, F, C xxx x breit wirksam, nicht auf 
drainierten Flächen.

Falkon + Stomp Aqua 11-13 0,75 + 1,5 F, C, K xxx

Activus SC* + Sword 12-13 2,5 + 0,25 K, A xxx xxx für spätere Anwendungen
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Tabelle 7: Herbizidempfehlungen für Wintertriticale (Beispiele Herbst)

Herbizid Anwendungs-
stadium l,kg/ha HRAC Wind-

halm Afu Hinweise

Bacara Forte 09-11 1,0 F,K xxx gute Breitenwirkung

Herold SC 
(+Brazzos) 00-11 0,4 

(+0,025) F,K xxx Kamille nicht immer ausreichend (mit 
Brazzos ab 1-Blatt auch Kamille, Ausfallraps)

Malibu 
(+ Brazzos) 00-11 3,0 

(+0,025) K,K xxx Kamille nicht immer ausreichend (mit 
Brazzos ab 1-Blatt auch Kamille, Ausfallraps)

Herold SC 00-11 0,6 F,K xxx xx bei Trockenheit gegen A.fuchsschwanz
nicht immer ausreichend

Malibu 00-11 4,0 K,K xxx xx bei Trockenheit gegen A.fuchsschwanz
nicht immer ausreichend

Trinity
(+ Primus) 11-12 2,0 (+0,05) C2, K1, 

F1 xxx mit Primus auch gegen Klette, Kamille, 
Mohn, Raps

Activus SC*
/Stomp A. + Lexus ab 11 2,0 + 0,02 K,B xxx xxx sichere Ackerfuchsschwanzwirkung

bei diesem frühen Termin

Fenikan + Activus SC* 11-13 1,0 + 2,5 K,F,C xxx x breit wirksam, nicht auf drainierten Flächen

Falkon + Stomp Aqua 11-13 0,75 + 1,5 F,C,K xxx

Herbaflex 11-13 2,0 C xx(x) nicht auf drainierten Flächen

Activus SC* + Sword 12-13 2,5 + 0,25 K,A xxx xxx für spätere Anwendungen

Anmerkung (gilt für Tabellen 3-6): Aus Resistenzgründen sollte die HRAC A für Gerste vorbehalten werden, da hier keine 
andere Wirkstoffklasse im NA zur Verfügung steht. Nur im Notfall, wenn z.B. aufgrund von Trockenheit der Einsatz von 
Bodenherbiziden nicht termingerecht erfolgen konnte! *Statt Activus SC können auch Picona, Stomp Aqua oder Addition 
eingesetzt werden.

Wie kann man  
Wirkungslücken schließen?

Weisen die Gräserherbizide Wir­
kungslücken bei Kamille, Storchschna­
bel, Kornblume oder Ausfallraps auf, 
so kann im Herbst auch Pointer SX/
Trimmer SX mit zugesetzt werden. Bei 
der Mischung von Pinoxaden­haltigen 
Mitteln wie Axial mit Pointer SX wur­
den in Versuchen eine Minderung der 
Gräserwirkung beobachtet. Daher 
nicht mit PointerSX/Trimmer SX mi­
schen. 

Primus (entspr. Troller, Saracen) ist 
gegen Kamille, Klette, Kornblume, 
Klatschmohn und Ausfallraps einzuset­
zen. Pointer SX und Primus bezie­
hungsweise Troller oder Saracen sind 
optimaler Weise ab dem 3­Blattstadi­
um einzusetzen, um die Blattwirkung 
zu nutzen. 

Alliance oder Acupro ergänzen ge­
gen Stiefmütterchen, Kamille und Aus­
fallraps bei Vorlage von zum Beispiel 
Boxer/Filon oder Kombination mit 
Pendimethalin­haltigen Mitteln mit 
guter Wirkung ab 1 ­ Blattstadium der 
Kultur (nicht einsetzbar bei geplantem 
Winterrapsnachbau). 

Carmina Complett eignet sich auf 
leichten Standorten mit Windhalm­ 
besatz zusätzlich gegen Mischver­ 
unkrautung einschließlich Storch­
schnabel, Klatschmohn, Kornblume 
und Ausfallraps in früh gesäten Wei­
zenbeständen oder Roggen und kann 
ab dem Einblattstadium eingesetzt 
werden. Laut Herstellerangaben gibt 
es keine sortenspezifischen Pflanzen­
schäden durch den Wirkstoff Chlorto­
luron.

Herbizidfinder im  
Internet nutzen

Eine sehr komfortableHilfe zur Aus­
wahl des richtigen Herbizides in Ab­
hängigkeit der Leitverunkrautung 
bietet der „Herbzidfinder Getreide“ 
unter www.psm-finder.de. In der vor­
geschlagenen Auswahl müssen dann die 
Herbizide ausgewählt werden, die in 
die Resistenzstrategie hinein passen. 
Dies sollte man am besten in Ruhe am 
Schreibtisch planen. 

Die Tabellen 3 bis 7 zeigen weitere 
Möglichkeiten der Ungras­ und Un­
krautbekämpfung in Wintergetreide. 
Auch in dieser vorgeschlagenen Aus­
wahl müssen die Herbizide ausgewählt 
werden, die in die persönliche Resis­
tenzstrategie hinein passen. Eine wei­
tere umfangreiche Tabelle informiert 
über die Wirkungsspektren einzelner 
Herbizide und ist im Internet unter 
www.LW-heute.de im Servicebereich 
unter Downloads zu finden.     


